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Te 


' in 2 P i i i der Tumultanten waren die 

Boulanger vor einem Mißbrauch des Aſyls. Der | Der Strike der Tramway ⸗Kutſcher in Wien. Die Hauptquartiere 
Ab Ay „Standard“ erklärt, Boulanger komme keineswegs als Die eigenartige Luft, welche eben in Wien weht, beiden Weener Vororte Favoriten und Hernals. Am 
emen Held, ſondern als politiſcher Intriguant. N. e eig ( Oſtermontag wurde in Favoriten ſchon um neun Uhr 


: Morgen hat ſich bei den letzten Gemeinderathswahlen zur Gel⸗ 77 ar Gi de te 

; ; 0 5 treffen Deroulede,. le Heriſſe und Laguerre hier ein. ha ; Beobachter haben ſchon Morgens Militär requirirt. ine Stunde jpä er 
Geutsbelngen ne 3 ate Wat 125 Jo ien big 5 Sen mehreren baue er der Maße der Stufemtiomun die Sir 0 5 e 
i Journalisten, er habe ſich dem Staatsgerichts iner müchti chiſti erkannt und . . 
Juni ſtets angenommen und koſten in der a5. nicht ſtellen wollen, da derſelbe aus en oe en een en igt ler Tramway⸗ Gleich darauf ſauſten aber auch ſchon die Säbel der 


boleſtele D nr En ” ee 110 A f Eimdigen Feinden beſtehe; wenn ſeine Sache dem fut Belt doch in vielen ihn begleitenden Umſtänden] Dragoner über den Köpfen der dichten, wildbewegten 
mit Botenlom . 1,30 „ Avypellationsgerichtshofe oder dem Schwurgericht über⸗ deutlich erkennen. Menge, mit flacher Klinge hieben die Reiter auf die 
bei allen Poſtanſtalten 


ö F geben würde, würde er Schon mit d ä N f FIRE Excedenten ein und räumten binnen wenigen Minuten 
Die Auflage der Zeitung iſt ſeit dem 1 Abril um meh⸗ nach Frankreich Surhtfehren . act , Pizabeieich ein End er e e den Platz. In wilder Flucht zerſtreute ſich die Menge 
rere hundert Exemplare geſtiegen, deshalb finden werde er nicht jetz, ſondern, wenn er die Zeit 25 aur Fama, Heſelſchaft . De Wider⸗ in die Seitenſtraßen Der ot 4 5 Ran 

Inſerate benen Alete Gebilde San gende den. unbe gegen pie gerbenngen ber ginge und dale Jagen da Miner eiche aber nicht ab. En 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und gekehrt. Ueber die Ergebniſſe feiner unter Mühen haben bis auf wenige die rbeit, noch nicht e Theil der Dragoner beſetzte die Remiſe, ein anderer 


W ſten n 0 0 8 ; nommen. Es erſcheint nicht zweifelhaft, daß die e, a 
nne , , ai, Weide, von Green Sidi 
Zelegr i 5 keiten den 75. Grad nördl. Breite erreicht hab je] in jeder Dro 25 ae ; Li „ |wachmännern geführt, auf und ab ritten. Auf dieſe 
h egraphiſche Nachrichten cht habe, die für die keiner beſonderen Vorbildung bedürfende Be Weise gelang es, bis in Ni ersten Nachmitiagsſtunden 


fentlichen. Bullet 927 — Dr „einem heute ve Een ee A ee 5 5 05 . Saum n ii dle Sn hie die Ordnung — zu erhalten. Den Kutſchern, 
Keen in letzter Zeit verſchlimmert. Die aaa 85 N von 230 7 0 Indianern. err Publitums im Allgemeinen bei den ur noch > t 1 5 79 75 Wache 
n f,), © Be Zurehung Ir erde | kat, Aum, Skr ait de Kulm De 
1 Fu and iſt demzufo ge geſunken. Zugleich haben I b ihn meuchleriſch zu ermor en. ons dale er⸗ rungen sowohl bezüglich der Erhöhung des Lohnes] Au ſchrei pt 58 5 ), wenn auch in ge⸗ 
ie Erſcheinungen der Waſſerſucht zugenommen. Die el aß die bisherigen geographiſchen Aufnahmen wie der Abkürzung der Arbeitszeit wünscht Die ringerem Maße bis zum Abend. Auch aus Gaſthäuſern 
Reiſe nach Elbingeralp iſt daher berſchoben worden. 25 R 10 durchſchrittenen Gebiets ganz unrichtig Kutcher ſelbſt haben ſich auch bisher perſönlich die wurde nach dem Militär mit Steinen geworfen. Dieſe 
„Wien, 25. April. Die „Wiener Abendpoſt“ be⸗ IR Ni eſchreibt ferner den Feen en der 2 175 me des Publikums nicht verſcherzt, indem ſie Lokale wurden geräumt. Branntweinſchänken ſind von 
zeichnet es als ein bedauerliches Zeichen von Verrohung bertrefßen Jol an Großartigkeit und Mächtigkeit ſich im Allgemeinen ruhig und zurückhaltend benahmen den Eigenthümern theils felt theils auf Anſuchen 
daß lee nsch 5 e ae Fuß hohen 1 ee. Stel a welcher u und ſich feine Uebergriffe oder Gewaltthätigkeiten zu 2 ne e re h den 
aß die aufhört, erfundene und erlogene 0 : „ er jeß i . reiche Verhaftungen 
Tarftellungen aus dem Familienleben Aller bchſter Fluß anderthalb engliſche Meilen breit ſei, in die] Schulden kommen ließen, um ihre Forderungen durch 5 tung 


d 2 f 
; s a g thalb ; icher iſt es, daß die Kutſcher] zumeiſt von jungen Burſchen vorgenommen. In den 
Perſonen ohne Rückſicht auf die heiligſten Gefühle der en 118 0 9 5 treiben auf dem Waſſer und be ies eg Thel der n -ajchen der Kleidungsstücke der Arretirten fand man 
ee a Ba . ee u Haag, 25 April Die Generalſtaaten ſi Bevöllerungsklaſſe in einer Weiſe unterſtützt werden, viele größere und kleinere Kieſelſteine. In der Sim⸗ 
Vertmer Baltes über duns Beiden 3 Nolſerin, der einer Plenarſitzung auf Dienſtag, 30. April And die ihrer Sache, sofern biejelbe berechtigt und . auſtinbig geleiten 5 Mon — 0 on ah ir 
iß i i i m L rufen zur Berat purfs 55 „ist, nur ſchädlich und nachtheilig fein kann. Die Aus⸗ au 4 „Mann arretirt, welcher unter 
45 4 en e gender die Königin zur hren der Fa rg ber 1 ene über welche berichtet wurde, gingen nicht von 5 lien ihre Tasche ee Sui . fuel d di 
iſt i 0 N 5 doͤnias e ; 15 . en waren das Werk; n mit Steinen füllen und die⸗ 
ift in der Lage, auf das Allerbeſtimmteſte zu erklä Königs ernannt wird. den Tramwaykutſchern aus, ſondern waren das Werk jener 5 ? 2 

ie: Haiſerit 5 e c r ölkerungs⸗Elemente, die ſich bei allen Ruheſtörungen ſelben gegen die Wache schleudern. Eine halbe Stunde 
5 he Kaiſerin von dem ſchweren Schlage, der das Belgrad, 25. April. Exkünig Milan iſt geſtern beleiinen und überall zu luden ſind, wo 1 päter wurde von der auf dem Bürgerplatze ange⸗ 
en 4 gebeugt ſei, daß aber das von Jeruſalem nach Damaskus weiter gereiſt. belt zu Skandalen und Hetereien gi ebt. Zum Scheine ſammelten Menge ein berittener Sicherheitswachmann, 
rung erfahren habe, und daß die hierüb . „Bukareſt, 25. April. Zankow iſt aus Belgrad! demonſtriren dieſe Excedenten zu Gunſten der Tram⸗ welcher vom Pferde geſtürzt war, mißhandelt. Ein 
Nachrichten erfunden ſind. Die neuralgtſe verbreiteten hier angekommen. — Der König theilte auf den Glück⸗ wuhkutſcher, es iſt aber der Verdacht ſehr begründet, Polizei⸗Commiſſar, der im Wagen vorfuhr, um dem 
zen ſeien in dieſem Winter — e e ne N Bürgerſchaft | daß es ſich bei ihnen nur um Gewaltthätigkeit genden Sa p arg ee in en 
5 f 0 ( n, E mit, . 5 { fie 
e . ñ . Wolgekgnmten. Mi 
5 Velen von einer Kur in Wiesbaden noch] Dieſe Mittheilung wurde mit großer Befriedigung Färbungen als Agitatoren gedungen waren, um das Mühe wurde der bedrohte Wachmann freigemacht. 
Paris, 25 91 ril. Das diplomatische Corps b aufgenommen. Volk aufzuhetzen. Von dieſen Letzteren wurden auf] Um 17 Uhr Abends kam der berittene Sicherheits⸗ 
ſchloß se Phi Ausſtellu sfeſt 2 8 ie Rom, 25. April. Bei dem Kanalbau in der offener Straße aufreizende Reden gehalten, in welchen Wachposten Riedel mit blutüberſtrömtem Geſichte die 
Nie etched e bischen hin hei ur Straße Merulana fand in Folge ſchlechter Beſchaffen⸗ die Menge direct aufgefordert wurde, gegen die Kapie] Simmeringerſtraße herabgeſprengt und deutete mit 
verreiſen. 1 roßmüchte werden heit des Gerüſtes ein Einſturz 5 wobei die in | taliften Stellung zu nehmen. Es iſt bereits gemeldet erhobenem Säbel in die Richtung gegen den Lager⸗ 
Paris, 25. April. Die „France“ tadelt die R beter Tiefe von 8 bis 10 Metern beſchäfligten Ar⸗ worden, daß zur Unterdrückung der Ausſchreitungen berg. Das gab das Signal für das Cavallerie⸗De⸗ 
2 weil nicht gegen die Beſtimmung der preußl⸗ . 0 jept Imurden ſieben Militär, Kavallerie und Sufanterie Een 2 — 1 Belle den Ce 0 geh e DE 

chen Regierung, wonach ſranzöſiſche Bab = : . s wird befürchtet, daß noch | den mußte. Die jetzt in den Wiener Zeitungen vor⸗ „0 ? 5 ! b 
1 Ra 8 pnbeamten | mehr Perſonen verſchüttet ſi eee, ER ; daß] Reiter im Trabe gegen die angedeutete Richtung. 

nicht mehr die Grenze überſchreiten dürfen, proteſtirt iſt üttet ſind. — Der Opinione“ liegenden ausführlichen Berichte laſſen erkennen, da 5 g 0 
x ar E Ir „zu Folge, iſt in der Kamm . hr e En. = 8 ; enommen Wachmann Riedel war eine Stunde dem Steinregen 
London, 25. April. Sämmtliche Blätter warnen | verbreitet, daß der Rriegäminifter denſſftanitte ct baben dle 1 1% De ausgeſetzt und kehrte erſt um, Aſſiſtenz zu holen, als 


Die amilie 4 in welcher der Theure dadurch ſchwebte, ſtand ihr mi BE ter Neffe noch lebt; und es] verdankt mein Vater all' ſeine Schmach; Sie ſind ſein 
65 e Fe e Gen teten. furchtbarer Klarheit vor . — Ihr iwie 8 feht in Jutek Much die Thule vor ihm geheim | Todfeind. Ich 11 lieber 7 als Ihre Gattin 
f a N Angit; fie mußte ſich an die Weinranken klammern, zu halten, bis ſein Tod Ihren Vater frei macht“ werden. Sie ſtand auf und ſchaute ihm muthig in 


— N } ( 125 5 
chdrc verboten. um nicht zu Boden zu ſinken. „Sie ſoll jedoch einen „Da Sie fo viel von unſeren Angelegenhetten wiſſen, die Augen, 


0 5 . ; i llen Ihren Vater lieber zu Grunde 
(37. Fortſetzung. Ausweg haben, nicht mit on D „perſetzte Miranda muthig, „will ich“ „Und Sie wo „Grunde 

Per 5 — werden 2 0 Baron?“ rief ae ee Se ae en nicht lerne daß ach de Tocher 9 en alte Glen feirte 1 er hö husch ale daß 
Sie fe. bel Graf Sal dern vor Angſt. „Werden Aurühtehgen an hen > Wand he an Un 1 Mannes, dem Sie eu Pie den 55 und | Sie meine Gattin werden? Sit das Ihre vielgerühmte 
ſtoßen ſoll?“ — ee hen, damit dieſer ver⸗ Ich will ihm meine Entder = 8 zu „ del 1, gefügt 9 wollten, könnten Sie den Kindesliebe? „Ich will mit Ihnen nicht ſtreiten 
mit eiſger Hufe d 98, erwiderte der Baron | jeine Arbeit mehr vereinf ung mittheilen. Es wird e c it; und wenn f ihm laſtet, von ihm neh- | über den Grad meiner Neigung, Baron,“ verſeßte 
Ich, werde das Mädchen einfach Guſtav Salm in D daher wenn er erfährt, daß furchtbaren Matel, der au Barmbeck, ohne meine] Miranda ſtolz. „Ich kann nicht zu meinem Onkel 


heirathen.“ „Heirakhen?“ „J f eutſchl 0 a Ic Schloß 5 } K 

10 hen , „Ja, wohl, heirathen! Ich] daß Alma B ich land und am Leben iſt und men. Ich kann nach ch blieb] gehen und ihm jagen, wie Alles ſteht, weil er noch 
habe den wa S ; t Ich daß Alma Brandes ſich immer imli N ; Grafen zu ahnen. Ich 90 N 1 l h 
Zeit ee 2 Dinge gerade zur rechten Vaters Haufe entfernt, um 5 Bu heimlich von ihres | Verwandtjchaft mit dem Habihet an den Tag zu nicht genügend vorbereitet iſt und ich dadurch meinem 


75 / ahnen nichts davon und | die ſchöne Alma hat ei zu ſehen. Bei Gott, bei ihm, weil ich hoffte, DER der ausſöhnen zu | Vater mehr ſchaden, als nützen würde. Ich werde 
8 Graf Salms Tod, um mich zu über⸗ Und i bin 5 N elt . Leben geführt! Aren und die a a laſſen Sie mich | von bier fortgehen!“ Um Ihren Vater zu warnen, 
er daraus wird nichts. Ich habe Faro gelehrt um können. Seien Sie bar % „Ei“ wahrlich,“ ver⸗ daß Alles entdeckt iſt und daß er fliehen muß? Nein, 


mein ganzes L : 0 ihre kleine Comödie in ein Trauerſpiel zu ve ruhig mei k vollbringen! k : 0 ; ; 
meines Onkels geſtene nach dem Beſitze der Güter Als Miranda das draußen hörte W Kehle Dagobert böhuiſch „Sie haben auch gar 5 50 5 408 3 dee dee e Doch 
letzt nicht entreißen.“ ae ich laſſe mir dieſelben kürlich ein Stöhnen über ihre Lippen. Mit einem ſchlechten Fortſchritte gemacht. Da Ihr r enen i Fbnen Melee Hand an Sie wſſſen, was 
Urwig, „wenn Guſtav < er, Herr Baron,“ verſetzte] Fluche ſprang Dagobert mit einem Satze zur Thür, Onkels Güter erben muß, haben Sie getrachtet, ſich e Wei 9 1 bedeuten hat. Schlagen Sie mich 
wohl auch Söhne. > Ban eine Tochter hat, hat er | die er öffnete. Er blieb auf der Schwelle Gehen, ie Graf Salm's Privatvermögen zu ſichern. Denn En noch 9 a. Ich Kind nichts un wogegen 
Mädchen zu heirathen?“ Das 68 Ihnen dann, das mit wahrhaft teufliſchem Lächeln betrachtend, winkte | jo würde er Ihr Streben auffaſſen, Br eb. fen, ſich mein Innerſtes empört,“ ſagte das Mädchen jet 
agen. Ich werd Diez „Das werde ich Ihnen gleich ſeinem Diener, ſich zu entfernen, und ſagte dann, ſich Sie find.“ Miranda ſchanderte bei dem Ge Bun 3 ch werde Sie niemals heirathen!“ „Dann haben 
beſelt lange anſtrebe, ie dem Erbe, das tief vor ihr verneigend: „Sie kommen Bere zurecht, daß ihr Verweilen im S 1050 9 ge wohl Bat, Sie ſich ſelbſt zuzufrhreiben, was jeht geſchehen wird,“ 

gen.“ Gebe iſt das 1 zögliche ge . — chen 5 — Sie Pl „Ich habe Ihnen etwas zu ſagen. 5 015 rt Sie hierherſchicte. bemerkte Kir eg Hirt weiſen die einzige Ret⸗ 
ondern ; argen er fürchten Sie nichts. Es Er führte ſie in das Gartenhäuschen zu einer Dagobert van) „Und nt, rer . —. Faun Aer verlieh mit raſchen Schritten das Gartenhaus 
dem Bruch wil mich Naher as Sie gar To ſcheuen | Bank, und während Miranda ſich zitternd setzte, ver- Sie mir einmal iwo iſt Nen Mahns non Lorle Miranda ihrer Verzweiflung überlaffend. Er war 
en Uher enaben, die, wie ich aus ſchwand Urwig ſchleunigſt. „Das iſt ein ganzes Ihres Vaters, des hochedlen hen, verſetzte Miranda kaum einige Schritte weit gegangen, als ſein Diener 

wahren Namen gar nicht | Abenteuer, gnädiges Fräulein,“ ſagte Dagobert, mit „Ich werde in's Haus gehen chebend. „Sie ihm entgegenkam und ihm ein Couvert überreichte, 
chiff na 0 er bemüchligenre Weiſe entledigen. weiß nich 1 181 x 2 775 bleibend. „Ich kunde ſich an 7 81 1 ee indem er Kate: Ein Telegramm, Herr Baron, es iſt 

Indi n u ö i iß nicht, wie viel Sie gehö 5 kö ir ni me 4 1 er ri i $ 

Auch Guſtav muß besen Süddamerite — 2 jedenſalls dürften Sie zu N Sach⸗ ger» a habe Ihnen etwas zu jagen,” ver- ſoeben angekommen.“ Dagobert riß das Couvert 


8 t 2 r - = i wart meis | haftig auf. Das Telegramm war, wie er es erwartet 
Der genere N werden. O, ich muß, ich lage gelangt fein. Ich will mich deutlicher erklären. ſetzte er barſch; „ſoll es hier oder in Gegen 11 55 99 Schnell, den Detektiv, und lautete bedeut- 
. ter 


5 i bald nach meiner Ankunft auf mein] nes Onkels geſchehen?“ 5 7 f 8 ; 
Herr wußte, daß er ſich au dorte nichts; aber fein 1 225 fand ich Ibre Thüre of ai ſah Miemnda ubm ihren Plaz wieder ein, und Baron ſam genug: „Der 5 ieee du, 
laſſen könne. Sie h lte “uf dieſen Verbü det ver⸗ ſelbſtverſtändlich hinein, da es mich intereſſirte, das] Dagobert fuhr fort: „Sie ſcheinen weder die furcht⸗ des Wildes ent 1 chiele bor wilder Freude Er bat 
einander begange ten jo viele Schle ti leiter it Zi meines Kouſins Guſtav, das jo viele Jahre bare Gefahr, die Ihren Vater bedroht, noch den goberts Geſicht leuchte aus. „Das iſt gul. Wir 
war, fh dee einander len made 1 5 — geweſen war, wieder zu ſehen. Ihr] Skandal, der den bisher makelloſen Ruf Ihrer Mutter 1 8 gi aur Sudt zurückkehren. Ich will 
kart „daß ich zufällig in das Aion nach einer Weile kleines Schreibpult in der Fenſterniſche erregte meine 1 a be F dies Geheimniß vollends ergründen. Zuerst aber 

m t verſtehe ich alle W des Mädchens | Aufmerkſamkeit, ich ſchaute unwillkürlich hinein, meine] Was wird Ihr = erfährt, daß ſeine Tochter — ch muß ich jedweder Seide von Seiten dieſes Mädchens 


te Geheiminifie, zie Lien erfpähien- Ihren unfertigen ane -— 1 Buhre eiheimlich mit einem verheirathet war, der nun vorbeugen. Sie wird heute Nacht heimlich nach Hauſe 


6 PR i Vater zu warnen. Das darf 
dor die Schranken des Gerichts geſtellt werden ſoll? gehen wollen, um ihren 2 

In Ihrer Hand liegt es, die Ihelgen vor der furcht⸗ | nicht geſchehen N 1 i af 
die Ihnen droht, wieſo, Herr Baron?“ „Kommen Sie mit n 


randa Salm-T ; a äulei i te J Geheim⸗ 
a Sr -Torlano, jetzt bin | Fräulein Torlano, ich entdeckte Ihr ganzes Gehe 
nun erfahren, daß e gewarnt! Sie Io en es niß.“ Er ſprach in halb demüthigem Tone, als wäre 
zum Feinde \ > beſſer geweſen wäre, mich nicht | ex wirklich unabſichtlich zu feinen Entdeckungen ges 3 
nige Minuten en meine arme, kleine Thörin!“ kommen, aber Miranda, die ihn nun in ſeiner ganzen baren Schmach und Erniedrigung die ia!“ mein Zimmer, Urwig, und dort will ich Ihnen alle 
an 5 nuten früher war nun Miranda gerade] Schlechtigkeit erkannte, ſchaute ihn mit ſolcher Ver⸗ zu retten. Soll ich Ihnen 1 — wie?“ „Ja, o ri ne Pläne und een Sue sollen Ele ande 
Effepen Häuschen vorbeigekommen und von achtung an, daß er unwillkürlich die Augen nieder⸗ rief Miranda heftig. „Nehmen Sie mich zum Gatten“ mein en!" Er ging ins Haus und Urwig 
hörte, Rn je geblieben, als fie unwillkürlich ſchlug. s an. Werden Sie mein und den Ihren joll 1 61 5 ie fen! r ging 
verſtand fie, daß ee geſprochen wurde. Sofort „Ich bin nicht ſo ſchlecht, als Sie glauben, mein zugefügt werden. Ja ich will jooar den Onfe i folgte ihm. (Fortſetzung folgt.) 
niß ihrer We e ihres Vaters das Geheim- Fräulein,“ ſagte er ruhig. 180 habe Ihr Geheimniß Guſtav verſöhnen.“ „Nein, das kann ich nicht! ſchrie 

irchdrungen hatte. Die Gefahr, meinem Onlel nicht verrathen, Graf Salm ahnt nichts Miranda, entſetzt vor ihm zurückweichend. „Ihnen 


u 


feine ſchweren Verletzungen ihm den Dienft nicht mehr 
erlaubten. Die Excedenten empfingen das Militär 
mit einem jeder Beſchreibung ſpottenden Bombardement. 
Der wüthende Haufe benützte Alles, was ihm in die 
5 kam, als Wurfgeſchoß gegen die anrückende 

avallerie. Steine, Ziegel, Schieferplatten, Theile von 
Planken wurden horizontal mitten in die Dragoner 
geſchleudert, jo daß jedes Geſchoß traf. Ein Officier 
fand am Abend in dem Waffenrock ein etwa 50 Centi⸗ 


eſammelt, die 
ohne Unterlaß Steine auf die Kaballerſten ſchleuder⸗ 
ten. Auf der ca. 30 Meter weit ſich hinziehenden 
Planke ſaßen Kopf an Kopf gedrängt überdies mehr 
als 100 Perſonen, welche johlend und brüllend das 
Militär mit den unfläthigſten Beſchimpfungen über⸗ 
ſchütteten. Es war ein zugleich ekel⸗ und grauen⸗ 
erregendes Bild, welches ſich hier bot. Aeltere 
Männer, halbwüchſige Jungen, grauhaarige, verwahr⸗ 
loſte Weiber hingen an dieſer Planke und zielten mit 
Steinen, welche ihnen vom Hofe heraufgereicht wur⸗ 
den, nach den Wachen und nach dem Militär. Die 
Kavalleriſten ſprengten in die Leute, hieben mit dem 
Säbel nach rechts und nach links, und es mögen dabei 
wohl über zwanzig Perſonen mehr oder minder ſchwer 
verletzt worden ſein. Trotzdem hörte das Bombarde⸗ 
ment nicht auf, der Pöbel war geſchützt durch die 
nee: und fühlte ſich ficher wie in einer Feſtung. 
3 hieß nun, die dermaßen hinter der Planke ver⸗ 
ſchanzten Excedenten hervorholen. Ein Polizeiagent 
öffnete unter wahrer Lebensgefahr das Thor der Um⸗ 
zäunung, die Kavallerie ſprengte in den Hof und 
trieb mit Säbelhieben die Leute davon. Bei dieſem 
Anlaſſe wurden ca. 30 Verhaftungen vorgenommen. 
Auch Dienſtag wiederholten ſich die Exceſſe haupt⸗ 
ſächlich in Hernals; da der Pöbel Widerſtand leiſtete, 
machte die Polizei von ihrem Revolver und das 
Militär von der blanken Waffe Gebrauch. Abermals 
fanden viele Verwundungen auf beiden Seiten und 
mehrfache Verhaftungen ſtatt. Nachts 12 Uhr konnte 
das Militär, da um dieſe Zeit die Krawalle unter⸗ 
drückt waren, in die Kaſernen wieder einrücken. Die 
5 Demolirung einiger Geſchäftsläden wurde 
noch rechtzeitig von der Polizei verhindert. 
5 laſſen wir die neueſten Nachrichten 
olgen: 

Wien, 24. April. In dem Vororte Ottakring 
und dem Bezirk Favoriten blieb heute Abend die Ruhe 
ungeſtört. 
Wachabtheilungen verhindern jede Anſammlung des 
Publikums, Patrouillen durchziehen die Straßen. Der 
Tramwayverkehr iſt ungeſtört. Die Wagen werden 
durch mitfahrende Wachmänner beſchützt. In den oben 
genannten Bezirken mußten die Hausthore um 8, die 
Reſtaurants um 9 Uhr geſchloſſen werden. Von den 
ſtrikenden Kutſchern nahmen heute 70 ihre Thätigkeit 
auf, die übrigen folgen morgen. Auch die Strikeführer 
Rinder und Drathberger ſind zur Dienſtleiſtung wieder 
aufgenommen. Die Bereitwilligkeit der Strikenden 
zur Wiederaufnahme der Thätigkeit wird auf die, einer 
Gruppe derſelben unter Führung des Abgeordneten 
Pernerſtorfer von Taaffe ertheilte Audienz am heutigen 
Nachmittage zurückgeführt. Taaffe habe Unterſuchung 
der Beſchwerden und Förderung der gerechten Dienstes 
verſprochen, aber vor Allem Wiederantritt des Dienſtes 
verlangt. Es verlautet, Rinder und Drathberger und 
zwei andere Kutſcher ſollen morgen Nachmittag zu einer 
Audienz beim Kaiſer zugelaſſen werden. In den pie 


ven Abendſtunden kam es in Hernals zu Ausſchrei⸗ 


tungen, indem ein Haufe junger Leute die in den letzten 
Tagen bedroht geweſenen Straßen johlend durchzog 
und in mehreren jüdiſchen Branntweinſchenken und 
Kaffeehäuſern die Fenſter einſchlug. Beim Herannahen 
der Wachen zerſtreuten ſich die Lärmenden nach allen 
Richtungen. An einzelnen Punkten wurden die Wachen 
mit Steinen beworfen und mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Von 1035 Uhr war die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt. Der Platz⸗Commandant General Kaiffel in⸗ 
ſpicirte die unter dem Commando eines Brigade⸗Com⸗ 
mandeurs nach Hernals und Umgebung dirigirten 
Truppen perſönlich. 

Wien, 25. April. Der Verwaltungsrath der 
Tramway ⸗Geſellſchaft beſchloß, ſämmtliche Kutſcher, 
die ſich den Bedingungen fügen, wieder aufzunehmen. 
Eine Deputation der Strikenden erklärte, ſie würden 
morgen wieder den Dienſt antreten. Dr. Kopp, der 
Vorſitzende des Verwaltungsraths, iſt auf heute Nach⸗ 
mittag zu dem Miniſterpräſidenten Taaffe beſchieden, 
der, wie man hört, auf volle Wiederaufnahme des 
Verkehrs gedrängt habe. 

Wien, 25. April. 120 ſtreikende Pferdebahn⸗ 
kutſcher haben heute die Arbeit wieder aufgenommen, 
die übrigen dürften nachfolgen. Der Verkehr hat ſich 
bisher ohne jegliche Störung vollzogen. Die Direktion 
der Tramway -Geſellſchaft erklärt, die Regelung der 
Bezüge und des Verhältniſſes der Kutſcher im Sinne 
der Forderungen der letzteren baldmöglichſt vornehmen 
zu wollen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 25. April. 

— Aus Zanzibar ſchreibt man dem „Berl. Tage⸗ 
blatt“, daß ein Beamter der deutſchen Plantagen⸗ 
Geſellſchaft, Schröder, beim Zechen einem zu⸗ 
ſchauenden Sklavenmädcheu ohne Veranlaſſung eine 
Flaſche an den Kopf warf. Das Mädchen fiel be⸗ 
ſinnungslos, aus mehreren bedeutenden Wunden blu⸗ 
tend, nieder. Die Araber trugen das Kind zum Sultan⸗ 
palaſt. Der Sultan forderte von dem deutſchen Con⸗ 
ſulat die ſchärfſte Beſtrafung des Thäters. Die Station 
Kibuani, wo Schröder lebte, wurde ausgeraubt, die 
dort wohnenden Beamten wurden entwaffnet, aber am 
Leben gelaſſen. 

— Der amerikaniſche Geſandte Pendleton über⸗ 
reichte heute Nachmittag dem Kaiſer ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben. Die Geſchäfte führt der erſte Legations⸗ 
ſecretär Coleman. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt zur Stöckerfrage: 
„Weder Bismarck, noch die Mittelpartei haben Anlaß, 
Victoria zu ſchießen, denn der anſcheinend über Stöcker 
und deſſen Gönnerſchaft errungene Sieg iſt keiner von 
jenen, welche einen Krieg entſcheiden. Der Gönner iſt 


Infanterie und Kavallerie ſowie ſtarke |‘ 


nicht vernichtet, ſondern zur Geduld verwieſen, der 
Conflikt dauert fort in unverminderter Schärfe. Die 
Freunde des Herrn Stöcker feiern aber nicht, ſie werden 
auch bei den nächſten, auf fünf Jahre zu vollziehenden 
Reichstagswahlen keineswegs die Wahlſitze der äußerſten 
Rechten ruhig der Mittelpartei ausliefern. Sie werden 
nur als hämiſche Beurtheiler der Politik des Kanzlers 
zur Seite ſtehen, in der Hoffnung, dieſelbe werde ſich 
genugſam abwirthſchaften, um der Stöckerei, deren 
Meiſter nicht Stöcker iſt, die endliche Herrſchaft zu 
ſichern. Das iſt der ganze Sinn dieſer geräuſchvollen 
Arbeitseinſtellung der Rechten, im übrigen aber hat 
das frei denkende und die Freiheit liebende Bürgerthum 
allen Anlaß, ſich zu ſammeln und zu rüſten, denn die 
Berechnungen der Reaction ſind nicht auf Sand gebaut, 
ſondern auf der richtigen Erkenntniß der Perſonen und 
Verhältniſſe.“ 

— Die Koſten der Expedition Wißmann wer⸗ 
den den präliminirten Betrag von zwei Millionen 
Mark weit überſchreiten und demnächſt eine Nach⸗ 
tragsforderung nothwendig machen. Die mit der Re⸗ 
gierung Fühlung habende Preſſe ſcheint bereits Ordre 
zu haben, auf dieſe Eventualität vorzubereiten, denn 
der „Hamb. Cour.“ bringt diesbezüglich einleitende 
Ausführungen. „Die Tropeneinrichtung der fünf in 
Deutſchland gemietheten Dampfer — ſo ſchreibt das 
genannte Blatt — hat allein über 100,000 Mark 
mehr erfordert, als im Voranſchlage vorgeſehen war; 
in Aden mußte ein eigener Dampfer gemiethet werden, 
um die von Wißmann angeworbenen Sudaneſen nach 
Zanzibar zu bringen; vor allem aber hat für dieſe 
600 Sudaneſen ein Sold von 50 Mark monatlich be⸗ 
willigt werden müſſen, während derſelbe nur auf 18 
Mark veranſchlagt war. Das macht alſo eine Er⸗ 
höhung allein von monatlich 1920 Mark. Es ſcheint 
ſonach, als ob wir uns auf eine dem Reichstag zu 
unterbreitende Nachtragsforderung werden gefaßt 
machen müſſen. Das eigentliche Vorgehen der Expe⸗ 
dition iſt erſt Ende Mai, nach Ablauf der Regenzeit 
und nach Ankunft der fünf Dampfer zu erwarten.“ 

— Eine direkte deutſche Dampferlinie nach 
Marokko eröffnen Mitte dieſes Jahres der Central⸗ 
verein für Handelsgeographie und die Deutſche Export⸗ 
bank. Hand in au damit ſoll eine Expedition zur 
wirthſchaftlichen Erforſchung Marokkos gehen; u. A. 
will man auch Handwerker dorthin ſenden, welche 
deutſche Handwerkszeuge und Apparate daſelbſt ein⸗ 
führen ſollen. 

— Im Wahlkreiſe Teltow-Beeskow⸗Storkow⸗ 
Charlottenburg iſt für die Nachwahl zum Abgeord⸗ 
netenhauſe an Stelle des verſtorbenen Rechtsanwalts 
Wolff ſeitens einer großen Anzahl gemäßigt liberaler 
und conſervativer Männer Herr Guſtav Neuhaus als 
Candidat aufgeſtellt worden, der die Candidatur mit 
der Erklärung angenommen hat, daß er ſich der natio⸗ 
nalliberalen Partei anſchließen würde. Seitens der 
Extrem⸗Conſervativen iſt der frühere Rittergutsbeſitzer 
auf Ragow, Herr v. d. Schulenburg, jetzt Rentier in 
Potsdam, aufgeſtellt. Der antiſemitiſche Kandidat Dr. 
Förſter wurde zwar angehört, doch zeigte es ſich, daß 
er nur einen ſehr geringen Anhang habe. 


Ausland. = 

Frankreich. Paris, 24. April. Der Prozeß 
gegen Boulanger fördert unter anderen ihn politiſch 
belaſtenden Dingen auch ſolche zu Tage, welche ihn 
als den am allerwenigſten Berufenen erſcheinen laſſen, 
den Augiasſtall der parlamentariſchen Republik zu 
reinigen. So ſoll es gelungen ſein, die Ze feſt⸗ 
zuſtellen, daß Boulanger als Kriegsminiſter die bis 
dahin aus Auſtralien bezogenen Lieferungen an Kon⸗ 
ſervenfleiſch ſeinem Freunde Dillon übertragen und. 
dieſer das gute Geſchäft ſpäter gegen eine Entſchädi⸗ 
gung von vier Millionen Francs dem Abgeordneten 
Trevet verkauft hat, dem Eigenthümer der größten 
franzöſiſchen Konſervenfabrik und Beſitzer einer leiten⸗ 
den Pariſer Zeitung. Merlin, der Vorſitzende des 
Neunerausſchuſſes, ordnete eine eingehende Unterſu⸗ 
chung dieſes ſpeziellen Falles an. 0 > 

ngland. London, 24. April. Die Reife des 
Prinzen von Wales nach Rom, die ſchon mehrmals 
angekündigt und ebenſo oft wieder dementirt wurde, 
ſoll nun dennoch zu Stande kommen. Augenblicklich 
finden noch Verhandlungen zwiſchen Rom und London 
ue um die Details dieſes offiziellen Beſuches feſt⸗ 
zuſtellen. 

Rußland. Petersburg, 24. April. Die Ge- 
ſundheit des Zaren iſt neuerdings ſehr angegriffen. 
Er leidet an hochgradiger Erregung der Nerven. Die 
in den letzten Tagen erfolgten maſſenhaften Verhaf⸗ 
tungen von Nihiliſten, namentlich von Offizieren, haben 
bei ihm abermals eine ſtarke Furcht vor Attentaten 
hervorgerufen. Nunmehr beſtätigt auch der Peters⸗ 
burger Correſpondent der „Times“, daß die Unter⸗ 
ſuchungen, welche anläßlich der Züricher Bombenaffaire 
in Rußland ſtattgefunden haben, zur Entdeckung einer 
anderen Verſchwörung führten, welche dahin ging, den 
Zaren, wenn er zum Oſterfeſte nach Petersburg käme, 
u ermorden. — Der Chef des Generalſtabes des 
Warschauer Militärbezirkes, Naglowski, hat die Com⸗ 
mandeure aller im Königreich Polen dislocirten Trup⸗ 
pen zu einer Conferenz nach Warſchau eingeladen. 
Die Berathungen dauern bereits ſeit einigen Tagen, 
der Gegenſtand derſelben wird ſehr geheim gehalten. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 25. April. Bei der geſtrigen Feſttafel 
anläßlich der Feier des 200jährigen Beſtehens des 
1. brandenburgiſchen Dragoner = Regiments Nr. 2 
(Schwedt) brachte der Kaiſer der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge einen Trinkſpruch aus, in welchem er unter 
allen Ehrentagen des Regiments beſonders den Schlacht⸗ 
tag von Kollin hervorhob, welcher durch die beſonderen 
Erfolge des Regiments für den großen König gemildert 
wurde, in welchem er ferner dem Regimente und Den⸗ 
jenigen, die ſeinen Geiſt gepflegt, dankte und das Ver⸗ 
trauen ausſprach, die märkiſchen Söhne würden ſtets 
denſelben alten brandenburgiſchen Geiſt bewahren. 
Das Regiment, welches lange Jahre durch ſeine Chefs 
mit dem königlichen Hauſe eng zuſammenhänge, möge 
ſtolz ſein auf die Ehre, den Feldmarſchall Prinzen 
Albrecht an ſeiner Spitze zu ſehen. Der Kaiſer freue 
ſich, daß er das ausſprechen dürfe, er wiſſe, in wie 
warm⸗inniger Theilnahme der Prinz für das Regiment 
denke und handle, wie oft ihm (dem Redner) der Name 
des Regiments aus dem Munde des Prinzen entgegen⸗ 
geklungen. Ich fordere Sie auf, mit Mir die Gläſer 
zu erheben in dem Sinne: „Alt ihr Panier, alt ihre 
Wehr! Das Regiment und ſein hoher Chef, fie leben 
hoch! hoch! hoch!“ > 

Graz, 25. April. Prinz Alexander von 
Battenberg wird den diesjährigen hieſigen Manövern 
beiwohnen und im Herbſt beſtimmt als activer Oberſt 
in der öſterreichiſchen Armee Dienſt nehmen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 25. Abril. Die Verſammlung, welche 
der Vorſtand des Freiſinnigen Wahlvereins zu geſtern 


Abend in den Bildungsvereinsſaal berufen hatte, er⸗ 


freute ſich eines zahlreichen Beſuches. Eröffnet und 
geleitet wurde die Verſammlung von Kaufmann Berenz. 
Zunächſt gab Abg. Drawe ein kurzes Bild der letzten 
Seſſion des Abgeordnetenhauſes, beſonders unterzog 
er das Alterverſorgungs⸗ und Invalidengeſetz, das 
im Reichstage erörtert wird, einer ſcharfen Kritik. 
Darauf hielt der Abg. Rickert unter großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Verſammlung einen circa einſtündigen 
orientirenden Vortrag. Nach ihm ſprachen die Sozia⸗ 
liſten Alex und Jochem. Erſterer war für die An⸗ 
nahme des Alterverſorgungs⸗ und Invalidengeſetzes 
und nannte daſſelbe die „erſte Etappe“ auf dem Wege 
der Verwirklichung des ſozialiſtiſchen Programms. 
Herr Jochem dagegen äußerte über Herrn Rickert, er 
habe ſeine freie Meinung über das Geſetz zurückge⸗ 
halten und nur im Sinne der Großcapitaliſten ge⸗ 
ſprochen. Herr Rickert verwahrte ſich gegen dieſen 
Vorwurf, er ſei kein politiſcher „Heuchler“, dafür 
müſſe er Herrn Jochem einen Verleumder nennen. 
Nach einer ſtürmiſchen Auseinanderſetzung dieſer bei⸗ 
den Herren wurde einſtimmig folgende vom Wahlver⸗ 


einsvorſtande vorgeſchlagene Reſolution angenommen: 


„Die heute im Saale des Bildungs⸗Vereinshauſes 
tagende Verſammlung des Wahlvereind der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei in Danzig beſchließt, den Reichs⸗ 
tag zu erſuchen, den demſelben gegenwärtig vorliegen⸗ 
den Geſetzentwurf über Alters- und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung abzulehnen und den Vorſtand des Wahl⸗ 
vereins 1 ermächtigen, eine bezügliche Petition an 
den Reichstag zu richten. — Die Weichſel bietet jetzt 
auf der Strecke vom Holm bis zum Haven ein ſehr 
lebhaftes Bild dar, indem wohl an 200 Segelſchiffe 
dort lagern, damit beſchäftigt, nach Frankreich, Belgien 
und England Holz zu verladen. 
„ Dirſchau, 25. April. Das Waſſer der Weichſel 
iſt ſoweit gefallen, daß die Podlitz vollſtändig waſſer⸗ 
frei iſt. Auf dem Brückenplatze iſt die Arbeit in 
kleinerem Umfange aufgenommen worden. 

*Neuſtadt, 25. April. Das etwa 4 Kilometer 
von hier entfernt belegene Rittergut Bohlſchau beher⸗ 
bergt gegenwärtig eine große Anzahl fremder Arbeiter. 
Vor einigen Tagen trafen wiederum 75 Mann aus 
der Dirſchauer Gegend dort ein, um das beim Ab⸗ 
holzen des zu demſelben gehörigen Waldes von den 
Bäumen gewonnene Strauchwerk zu Faſchinen aufzu⸗ 
binden. Die dazu erforderlichen Weiden werden 
ebenfalls aus der Umgegend von Dirſchau hierher 
geſandt. 

* Tiegenhof, 25. April. Bei der geſtrigen Ver⸗ 
pachtung des Pfluglandes der hieſigen Kämmerei iſt 


bei den Verpachtungen für 1 Jahr die Durchſchnitt⸗ j 


ſumme von 130 Mark pro kulm. Morgen erreicht 
worden. — Die Reſtauration auf dem Viehmarkte iſt 
für 51 Mark an den Bahnhofsreſtaurateur Fährmann 
verpachtet. — Der Abbruch der alten Schule hat 
337 Mark gebracht. 5 

* Flatow, 24. April. Am zweiten Oſterfeiertage 
nach der Vesperandacht fuhr ein ſogenannter kalter 
Blitzſtrahl in die katholiſche Kirche zu Kamin, ohne 
aber größeren Schaden anzurichten. 

Sch. Pr. Stargard. Auf dem zur Spengawsker 
Beſitzung gehörigen Vorwerke Sarosla iſt man auf 
mehrere Hünengräber geſtoßen, welche jetzt aufgedeckt 
werden. In einem derſelben wurden 10 Urnen ge⸗ 
funden. Von den kleineren Kiſtengräbern ſind in den 
hieſigen Schützenhaus⸗Anlagen noch drei weitere, im 
Ganzen alſo vier Gräber aufgedeckt worden, welche 
Grat ſtehen geblieben ſind. Den Inhalt des einen 

rabes gelang es Herrn Pollnau ziemlich unverſehrt 


zu erhalten. — Auch in unſerer Stadt ſcheint demnächſt 


ein Maurerſtrike bevorzuſtehen. Die Maurer ver⸗ 
langen nämlich hinfort die Arbeitsſtunde von 5—6 
Uhr Morgens ohne Kürzung des täglichen Arbeits⸗ 
lohnes erlaſſen zu erhalten, andernfalls ſie die Arbeit 
einſtellen werden. Da die Meiſter bisher ſich noch 
nicht haben entſchließen können, dieſe Forderung zu 
bewilligen, ſo droht demnächſtige Arbeitseinſtellung 
einzutreten. 

Rieſenburg, 23. April. Herr Conrector Schulz 
von der hieſigen Realſchule feiert am 1. Juni ſein 
50 ce Dienſtjubiläum. 

* Roſenberg, 24. April. Bei dem geſtrigen 
Gewitter, welches von einem furchtbaren Hagelſchauer 
begleitet war, ſchlug der Blitz in der Nähe des Schüt⸗ 
zenhauſes in eine Pappel, riß Rinde und Holz in 30 
a Breite herunter und fuhr auf 5 Stellen in 
die Erde. 

— Dem Geſanglehrer am Seminar zu Pr. Eylau, 
Kgl. Muſikdirector Waldbach, iſt aus Anlaß ſeines 
50jährigen Dienſtjubiläums der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. Dem Jubilar wurde an 
feinem Ehrentage vom Lehrercollegium ein aus Eben⸗ 
holz gefertigter, mit Gold⸗ und Silberbeſchlag ge⸗ 
ſchmückter Taktſtock und von ſeinen Schülern ein Ge⸗ 
bauhr'ſcher Flügel verehrt. 

* Thorn, 24. April. Der Stadtverordnete Herr 
Fabrikbeſitzer Till hat bei den ſtädtiſchen Behörden den 
Antrag geſtellt, für die Knabenmittelſchule die Be⸗ 
rechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen zum ein⸗ 
jährigen Militärdienſt zu erſtreben. In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde nun beſchloſſen, 
die Angelegenheit der Schuldeputation zur Vorbera⸗ 
thung zu überweiſen. — Das Terrain der ſtädtiſchen 
Forſten iſt durch Ankauf des Gutes Ollek von 13,000 
auf 15,000 Morgen geſtiegen. Auf dem neu erworbe⸗ 
nen Theile der Forſt ſollen in den nächſten Jahren 
Aufforſtungen von größerem Umfang ſtattfinden. (G.) 

* Königsberg, 25. April. Ein auf dem Trag⸗ 
heimer Ausbau wohnhaſter Arbeiter meldete vorgeſtern 
dem Revierpolizeibeamten den Tod ſeiner beiden Kin⸗ 
der im Alter von reſp. einem Jahre und drei Jahren 
an. Ueber die Todesurſache befragt, gab der Mann 
reſignirt an: „Sie werden wohl verhungert ſein!“ 
Nach der ſofort angeſtellten Recherche bewahrheitete 
ſich die Angabe, denn im Hauſe der unglücklichen 
Familie wurden weder Lebensmittel noch Feuerungs⸗ 
material vorgefunden; ein Schilflager mit einem jäm⸗ 
merlichen Deckbette diente ihr als Nachtlager. 

* Pillau, 24. April. Heute begann das deutſche 
Diviſionsboot D 5 ſeine Probefahrten in See; auch 
ſollen behufs Ablegung der Probefahrten Ende dieſer 
Woche mehrere in Elbing fertiggeſtellte Torpedoboote 


ier eintreffen. =“ & 

1 — Nac einem durch den „Reichsanzeiger“ publi⸗ 
cirten königl. Erlaß iſt die Leitung des Baues und 
demnächſt auch des Betriebes der Bahnen 1. von 
Memel nach Bajohren, 2. von Bromberg nach Znin, 
3. von Nackel nach Konitz oder einem anderen geeig⸗ 
neten Punkte der Linie Schneidemühl⸗Dirſchau der 
Eiſenbahn-Direction zu Bromberg übertragen 
worden. 

— Von dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter find 
den nachbenannten im Forſtfach thätigen Perſonen des 
Pr. Holländer Kreiſes, welche ſich durch Erlegung der 
den Brieftauben beſonders gefährlichen Raubvögel 
verdient gemacht haben, Schußprämien bewilligt wor⸗ 
den und zwar dem Revierjäger Wohlan in Wieſe 


11 Mark, dem Oberjäger Milchereit in Lauck acht 
5 ex dem Förſterlehrling Schulz in Carwinden 
ark. 

Ruß, 25. April. Nachdem geſtern tagüber eine 
drückende Schwüle bei 14 Grad R. im Schatten war, 
entlud ſich gegen Abend über Ruß und Umgegend ein 
heftiges Gewitter, begleitet von Platzregen und Hagel, 
deren Schloſſen die Größe einer Haſelnuß hatten. 
Ein Blitzſtrahl fuhr in das Wohnhaus des Häusler 
Buttkereit auf Colonie „Bismarck“ und ſetzte daſſelbe 
in Brand. Haus, Stall, Mobiliar und eine junge 
Stärke wurden ein Raub der Flammen. Nur eine 
Kuh konnte mit Mühe gerettet werden. (M. D.) 

* Inſterburg, 24. April. In Laßeningken fuhr 
geſtern während des Gewitters ein Blitzſtrahl in das 
Wohnhaus des Herrn Biſchoff und tödtete den Kut⸗ 
ſcher deſſelben Eine Dame, die bei B. zum Beſuch 
war, wurde betäubt, erholte ſich jedoch bald wieder. 
In Puſchdorf und in Mangarben ſchlug der Blitz 
ebenfalls ein und zündete, wodurch mehrere Gebäude 
eingeäſchert wurden. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


N Elbing, 26. April. 
lExperimental⸗Vortrag.] Der geſtrige erſte 
Vortrag des Phyſikers Herrn G. Dähne im 


großen Saale der Bürger ⸗Reſſource umfaßte 
das große Gebiet der a Erscheinungen 
des polariſirten Lichtes. Der Vortragende gab zu⸗ 
nächſt eine einleitende Erklärung von dem Weſen des 
Lichts und der von der Wiſſenſchaft jetzt allgemein ange⸗ 
nommen Wellentheorie, nach welcher der Weltraum 
von unendlich fein vertheilten Stofftheilchen, dem 
Weltäther, angefüllt ſei, welche durch den Lichtſtrahl 
in Schwingungen verſetzt würden. Aehnlich ſeien auch 
die Lichterſcheinungen feſter Körper als Schwingungen 
deren kleinſter Theile zu denken, und je nach deren 
Beſchaffenheit ſei ihre Fortleitungsfähigkeit der 
Schwingungen größer oder geringer. Während nun 
die gewöhnlichen Lichtſtrahlen in ſehrvielen Schwingungs⸗ 
ebenen ſich bewegen, wird der polarifirte Lichtſtrahl 
jo fixirt, daß die Schwingungswellen der Aether⸗ 
moleküle alle in parallelen Ebenen erfolgen und auch 
gewiſſe Farbenerſcheinungen hervorbringen. Als Licht⸗ 
quelle benutzte Herr Dähne das elektriſche Licht einer 
Platin⸗Zink⸗Batterie von 70 Elementen, deren Stärke 
dadurch veranſchaulicht wurde, daß eingeſchaltete 
Eiſendrähte ſofort glühten und ſchmolzen, eine 
Stricknadel wie ein Feuerwerkskörper funken⸗ 
prühend verbrannte, eine Platin = Silberkette 
jedoch nur die Platineinſätze zum Rothleuchten 
brachte, während das gut leitende Silber dunkel blieb. 
Intenſiv weiß leuchteten die Kohlenſpitzen einer einge⸗ 
ſchalteten elektriſchen Lampe, und um den Vorgang 
der Verbrennung der Kohlenſpitzen zu demonſtriren, 
jolgte eine intereſſante und effectvolle objective Dar⸗ 
ſtellung derſelben und des zwiſchen ihnen tanzenden 
bläulichen Lichtbogens auf einer Wandtafel, wobei 
noch beſonders das Verhalten der Kohlenſpitzen beim 
Stromwechſel überraſchte. Von anſchaulicher Wirkung 
waren ferner die verſchiedenartigen Diagramme, um 
die Polariſation des Lichtes zu erklären, von prächti⸗ 
gem Farbenglanze und wanderbarem Farbenwechſel 
alsdann die zahlreichen Bilder der chromatiſchen Po⸗ 
lariſation von Mineralien und Organismen. Es ge⸗ 
währte eine ſeltſame Spannung, mit Hilfe dieſer ſinn⸗ 
ceichen Experimente einen Blick in das geheimnißvolle, 
Weben der Natur bei Zuſammenfügung der kleinſten 
Stoff⸗ und Kryſtalltheilchen werfen zu können. Be⸗ 
ſonders auffällig war hierbei der Verſuch, welcher 
darlegte, daß auch die kleinſten Partikelchen eines im 
Waſſerglaſe aufgelöſten Salzes die Lichtſtrahlen polari⸗ 
ſiren und ablenken, ſo daß das Spiegelbild des 
Glaſes in anderem Lichte erſcheint als dieſes ſelbſt Die 
Eigenthümlichkeit des Waſſers, den einfallenden Licht⸗ 
ſtrahl total zu reflectiren, wurde in ſinnreicher Weiſe 
an einem ausfließenden Waſſerſtrahle gezeigt, der in 
goldigem Glanze ſchimmerte, wie glühende Metallſpeiſe, 
jedoch das einmal aufgenommene Licht durch Reflexion in 
ſich feſthielt. Das Experiment zählte zu den ſchönſten 
des Abends und beſchloß höchſt effectvoll den Vortrag, 
der von Herrn Dähne in kurzer, prägnanter Weiſe 
gehalten wurde und nur gerade diejenigen phyſikaliſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Dinge berührte, welche zum Ver⸗ 
ſſe den der Verſuche erforderlich waren und ſowelt 
ie dem größeren Publikum, das in die Geheimniſſe 
der Natur nicht eingeweiht iſt, Intereſſe abgewinnen 
können. Das Auditorium ſpendete für die Darlegun⸗ 
gen wiederholten Beifall und verfolgte namentlich die 
wunderbar ſchönen Farbenſchauſpiele der chromatiſchen 
Polariſation mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Her⸗ 
vorzuheben iſt noch beſonders die Sicherheit und Ex⸗ 
actheit, mit welcher alle Experimente ausgeführt wur⸗ 
den, freilich ſtehen Herrn Dähne hierzu auch eine 
Reihe der vorzüglichſten Inſtrumente zur Verfügung. 

* [Die dem Kreiſe Marienburg] aus den 
Ueberſchwemmungsfonds bewilligten Gelder erreichen 
die Höhe von 4 Millionen Mark; davon ſind bereits 
rüher 13 Millionen vorf 2 bezahlt. 

* [Die Sicherheitskoppel] zur Rettung des 
Viehes in brennenden Ställen, welche, wie wir 
geſtern an dieſer Stelle mittheilten, Herr Brand⸗ 
meiſter Kieſel erfunden hat, wurde geſtern in 
Königsberg von einer Reihe Sachverſtändiger einer 
Prüfung unterworfen. Der Apparat iſt derart gebaut, 
daß der mit einer Kugel in ihm feſtliegende Ring, an 
welchen das Thier gekettet iſt, durch eine ſeitliche 
Schiebung gelöſt wird und vermöge ſeines eige 
Gewichtes herausfällt. Solcher Apparate wird aun 
in jedem Stande, ſoviel ihrer auch auf einer Seite 
des Stalles nebeneinander liegen, einer derart ange⸗ 
bracht, daß alle miteinander durch eine feſte Eiſen⸗ 
ſtange verbunden ſind, die auf einer Seite bis na 
außen reicht und hier mit einem verſchließbaren Hebel 
verjehen iſt. Bricht nun in dem Stalle Feuer aus, 
ſo kann mit Hilfe dieſes Hebels von außen her die 
vorgeſchriebene Schiebung nach der Seite ausgeführt 
werden und damit ſind ſämmtliche an den Apparat 
gefeſſelte Thiere auf einmal frei. Wie auf der einen, 


— 


ſo geſchieht es auch auf der anderen Standreihe, jo 4 . 


daß ſelbſt in einem großen Stalle mit zwei Hand⸗ 
griffen von außen alle Thiere entfeſſelt werden können 
Freilich iſt es ſehr fraglich, ob die ſo leicht gelöſten 
Thiere auch ebenſo leicht aus dem brennenden Ger 
bäude ohne menſchliche Hilfe herauskommen werden. 
Immerhin aber iſt ſchon viel gewonnen, wenn die 
Thiere ſo ſchnell gelöſt werden können und nicht jede? 
einzelne durch Menſchenhand bejonders losgekoppel 
werden muß. Die anweſenden Sachverſtändigo. 
äußerten ſich, wie die „Hart. Ztg.“ berichtet, hö fi 
anerkennend über den durchaus beachtenswert 3 
Apparat, der pro Pferde- reſp. Viehſtand auf eine 
Preis von etwa 3 M. zu ſtehen kommt. de 

* (Michtfeft.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr 3 
auf dem Hofe der Engliſch Brunner . ichen 
große ſtattliche Mälzereigebäude, welches mit zahlrei 


* 


1 


2 


Flaggen geſchmückt war, gerichtet. Polier Naumann 
hielt von der ſechſten Etage aus an die unten ver⸗ 
ſammelten Bauherren, Meiſter und Arbeiter eine recht 
ſchwungvolle Anſprache, die mit einem Hoch auf die 
Directoren und den Braumeiſter ſchloß. Die Actien⸗ 
Geſellſchaft Brauerei Engliſch Brunnen ſpendete außer 
einem guten Trunk ihres Bieres den Arbeitern ca. 
500 Mark an Gratification. — Die Oberleitung bei 
dem Bau hatte Herr Baumeiſter Steffenhagen 915 
onigsberg, die Maurerarbeiten Herr Hoburg un Die 
Zimmerarbeiten Herr Wegmann e 
aälzerel dürfte bereits am 1. Juli in Betrieb der 
. Die diesjährigen Herbſtmanöver 5 25 . 
Divijion] beginnen, wie wir erfahren, am 5. Sep⸗ 
tember und werden ausgeführt in der Umgegend von 


{ i am 16. und 17. September mit 
ene a der 4. gegen die 3. Diviſion 
weſtlich von Flatow und Krojanke. Die Rückkehr der 
Fußtruppen don dieſen Manövern findet vorausſicht⸗ 


lich bereits am 18. September, die der berittenen | I 


Truppen am 21. September ſtatt. 
* [Berfonalien,| Der Gerichts - Aſſeſſor Paul 


Amtsgerichte in Bojanowo ernannt worden. e 
Rechtsanwalt und Notar Oswald Schulz in Duschen 
iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Ellrich zugelaſſen worden. Der Gerichtsvollzieher 
a BR ese Aue in 380 iſt zum Gerichts⸗ 
vollzieher kra uftrags bei dem i 
Eulmnſee beſtellt hohe? auge 
[Belohnung.] In einer ultramontanen Zeitung 
leſen. wir: Wegen hervorragender Betheiligung an 
Jubiläums⸗Arbeiten haben das Kreuz Pro ecelesia et 
Fontifice noch erhalten: Frl. Graue und Frl. Zett 
iu Braunsberg, Frl. Pohl in Frauenburg und Frl. 
Wolski in Elbing. 5 
2 Guts verkaufe. Das Grundſtück des verſtor⸗ 
benen Beſitzers G. R. Claaſſen⸗Tiege, ca. 44 Hufen 


culm.groß, iſt in freihändigem Verkauf mit vollem | d 


Juventar für den Preis von 118,500 Mark in den 
Beſitz des Herrn Peter Wienß in Schönhorſt über⸗ 
gegangen, desgleichen das Grundſtück der Wittwe Tor⸗ 
nier in Lichtenau, 4 Hufen groß, für 90,000 Mark 


in den Beſitz des Herrn Adolf Wiebe in Neuteichsdorf. h 
Lachszufuhr.] Geſtern ging es 85 vi b 


Danziger Fiſchmarkte ſehr lebhaft her. Die Lachszufuhr 
war eine ſehr ſtarke, drei ſchwediſche Kutter trafen mit 
dieſen Fiſch en ein. Das Pfund Lachs wurde mit 70 

ſennig abgegeben, man hoffte auf ein noch weiteres 
S nfen des Preiſes. 

[Gasrohr eitung.] Längs einiger Hauptſtraßen 
fanden wir heute das Straßenpflaſter au geriſſen und 
Aufgrabungen bis ur Gasrohrleitung gemacht, ſo 
namentlich auf dem Friedrich Wilhelms⸗Platz und der 
neu anzulegenden Straße. Auf Anfrage hörten wir, 
daß die Gasrohre hinſichtlich ihrer Stärke reſp. Durch⸗ 
nee geprüft werden, da dieſelben ſich als zu enge 
erweiſen. 

[Gerettet] wurde ein Knabe auf der Königs⸗ 
berger Vorſtadt vom Tode des Erhängens. Derſelbe 
ſollte in eine Fabrik arbeiten ehen, weigerte ſich 
aber, weshalb er von ſeinem Vater Schläge erhielt. 
Falſches Ehrgefühl veranlaßten den Knaben, zum — 
Stricke zu greifen. Glücklicherweiſe wurde ſein Vor⸗ 
haben durch die Mutter noch rechtzeitig entdeckt, 
welche ihn von der Schlinge befreite. Der Knabe 
liegt Dag ſchwer krank. 

Das Haus Heil. Geiſt⸗ und Wachtſtraßen⸗ 
Eckel, welches incl. Remiſe der Stadt gehört, hat einen 
ſolchen Anſtrich ſeitens des Miethers erhalten, der 
geradezu „beileidigend“ für's Auge iſt. Es wäre 
doch ſehr erwünſcht, hier Abhilfe zu ſchaffen, da die 
Koſten eines nochmaligen Anſtrichs gewiß ſehr gering 
ſein werden. 

* [Die weſtliche Baumreihe] am großen Luft- 
garten vis-à-vis dem Theater iſt jetzt auch der neuen 
Straße zum Opfer gefallen. Viele Linden waren 
ſehr Wee und iſt mit deren Abholzung kein großer 
Verluſt zu verzeichnen. Jetzt ſieht man erſt, wie 
großartig die neue Straßenanlage werden wird. 

hs (Arbeitermangel.] Bei dem plötzlich einge⸗ 
tretenen Frühjahrswetter beeilen ſich ſämmtliche Garten⸗ 
beſitzer, ihre Ländereien umzugraben und fehlen ſehr 
vielen genügende Arbeitskräfte, obgleich oft hohe Ar⸗ 
beitslöhne bewilligt werden. Trotz dieſes augenblick⸗ 
lichen Arbeitermangels werden die hieſigen Einwohner 
noch täglich von arbeitsſcheuen Individuen beläſtigt 
welche Eſſen oder Almoſen begehren, ſich aber weigern, 
für 25 Pf. pro Stunde Arbeiten auszuführen. g 

W (Unglücksfall. Ein Schüler der 5, Knaben⸗ 
ſchule, welcher geſtern ein Fenſter im zweiten Stock⸗ 
werk einhängen ſollte, hatte das Unglück 


e Der Verunglückte welcher anſchei 

0 ür f ‚ heinend 
eine Gehirnerſchütterung erlitten hat, wur 
Krankenhauſe gebracht. ee 


f ar ıgujt Herrmann von hier ſchloß 
“u ſchriftlichen Miethscontrakt mit einem FAR 
ae den ob, ohne aber denſelben ſtempeln zu 
mehr als 150 Wb deltec ſich auf ein Object von 


lichen Verfahren; Herrmann ſpäter zu einem gericht⸗ 


traf 
nur auf 12 8 
1205 Staniſchewg ud kannt. — Der Arbeiter Jo⸗ 


3 unzend N 1 2 
Voltzeiibertretanntenburg an ano it vom Schöffen 


„März 1888 wegen 
aft verurtheilt w rden. E Geld eventl. 3 Tagen 


er Dorfskathe „„ Ler Angekl i 
felnthe zu Ten 10 a ohne Mie 1 
udeglagten aufgefordert, 


ffn Gegen 1908 urteil W nachgekommen 


Straf mal i 
Auch kammer maligen Verhandlung vor die hieſige 
14 eute 10 erwieſen und heute ne verhandelt. 
1 ger Poli zurde gegen den Angeklagten wegen ver⸗ 
Tag Hatseiübert Feel eventl. 
erufung des hieſigen 


welche vom hieſigen 
erichte am 19. Februar 8 lokaler Pole 


übertretung zu 3 Mk. Geld eventl. 1 Tag Haft ver⸗ 
urtheilt worden iſt, wird koſtenfällig verworfen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Liegnitz, 23. April. 


Ein Liebesdrama bildete 
dieſer Tage den Gegenſtand einer Verhandlung vor 
der Strafkammer I. des hieſigen Königlichen Land⸗ 
erichts. Am 22. Februar d. J. kehrte gegen Abend 
ſthofspächterin Schmidt in Poiſchwitz, 
Jauer, ein junger Mann mit einer Frauens⸗ 
n ein Nachtquartier, und bevor fie 
ſchrieben ſie je einen mit einem 
ehenen Brief, Am anderen Morgen 
ſich das Paar und ging nach dem 
ſchwitz. Nach etwa einer Stunde 
ann am Kopfe über und über 
Wirthshaus zurück und erzählte, 
Walde die Frauensperſon, welche 
erſchoſſen habe; er habe ſich eben⸗ 
chießen wollen, jedoch ſei ihm dies nicht ge⸗ 
Ferner erzählte er, daß beide vorher über⸗ 
ſich zu tödten, weil ihm ein Geld⸗ 
gelegt werde, den er nicht verübt 
Auf die Angabe des jungen Mannes wurde 
m Walde nachgeſucht und die Leiche gefunden, 
unverehelichte Karoline Ende 
ermittelt wurde. Ein Revolverſchuß war ihr durch 
Die Leiche trug noch Hand⸗ 
Dieſe Umſtände erregten den 
ſich die Ende nicht ſelbſt erſchoſſen 
aß ſie von ihrem Geliebten, dem erſt 
Emil Menzel aus Kolb⸗ 


zel wurde nunmehr Anklage 
er denjenigen mit Gefängni 


on ein, beſtellte 
zur Ruhe gingen, 
Trauerrand verj 


Feldt Die ang hinter Poi 
5 „Flatow und Friedheim. Dieſe 

Bromberg, Vandsburg, F bluten, allein ine 
ß ſich im nahen 


5 diebſtahl t 
Meyer aus Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem Habe An bi 


in welcher die 25jährige 


die Schläfe gegangen. 
ſchuhe an den Händen. 


habe, ſondern d 
igen Cigarrenarbeiter 


erhoben aus § 216, 
ß nicht unter drei 
der durch das ausdrückliche und 
n der Getödteten zur Tödtung be⸗ 
g In der Vorunterſ 
eien allerdings zuj 
er erſt ſeine Geliebte ur 
ſolle; er habe dies aber n 
und jo habe ſich j 
Bei dieſer Behauptung blieb 
ſuchungshaft vorgeführke Angellagte auch in der Ver⸗ 
andlung ſtehen, und das Ge 
ewieſen werden. 


ernſtliche Verlange 


ſtimmt worden iſt. uchung behauptete 


ammen übereingekommen, 
id dann ſich ſelbſt tödten 
icht übers Herz gebracht, 
elbſt den Tod gegeben. 
der aus der Unter⸗ 


gentheil konnte ihm nicht 
erkannte demnach 
auf Freisprechung, während der Staatsanwalt drei 
Jahre Gefängniß beantragt hatte. 


Kunſt und Literatur. 


* In Zwickau wird dem Componiſten Robert 
Schumann ein Denkmal errichtet werden. Der zu 
dieſem Zwecke in ſeiner Vaterſtadt gewählte Au 
hat bereits 6000 Mark geſammelt und der R bh 
Zwickau bewilligte in feiner letzten Sitzung 3000 Mark 
für das Schumann⸗Denkmal. 

Berlin, 25. April. 
Goßler ſtimmte heute dem 
Künſte zu, die diesjähri 
im Landesausſtellun 


Der Gerichtshof 


Der Cultusminiſter von 
Beſchluß des Senats der gef 
ge Kunſtausſtellung nicht 
gspalaſt, ſondern in den Räumen 
ademie zu veranſtalten. 
gsausſtellung zahlt für d 
Räume des Land 
unſtausſtellung hundertta 
ädigung und übernimmt eine R 
gegenüber dem Pächter des Parkes, 
etwa 50,000 Mark belaufen. 


Vermiſchtes. 
anik in der Synagoge. Die S 
aiſerſtraße in Berlin war am Monta 
Predigt der Schaupl— 
m Damenchor wurde eine 


Krämpfen befallen und ihr Aufſchreien wurde 


lich als Feuerruf 
entſtand ein Geſ 
bewältigen war. 

nach einiger Zeit 
deſſen Klängen ein 


kein Ruhegebot zu 
Gottesdienſtes ließ 
f d anſtimmen, unter 
liche Beruhigung eintrat. 

„Schloß Chambord bei 
ember 1870 nach einem in 
en und Franzoſ 


lucht geräumt, als e 
er 8. Compagnie 

erſchien und Haupt 
ß. Wie eine Staubwolke ſtob 
as Halbhundert Heſſen rückte 
hte noch einen General, viele 
n zu Kriegsgefangenen. Der 
ſer That mitgewirkt, hieß Wen⸗ 
lebt noch in Pfeddersheim bei 
ärmlichen Verhältniſſen, krank 
ge um den Unterhalt 
Der Pfarrer des Dorfes, Elard 
ſeiner angenommen und 
in vielen Zeitungen ver⸗ 
Trommler von C 
o daß binnen kurzer 
thleidenden Mannes 
Ihm iſt damit 
deren Mann im 


Der Leiter des 
den Chor ein Lie 


Blois wurde am 


5 von letzten, die 
hielten, in haſtiger d 
(kaum 60 Mann) d 
Nr. 118 am Thor 
die Trommel rühren 
die Beſatzung davon, d 
in die Räume und mad 
Offiziere und Soldate 
ambour, der bei die 


auf den Hof W 


öffentlicht worden, 
wieder in Erinne 
Zeit zur Unterſt 
ammelt worden ſi 
ogar einer Wittwe, 

von ſeinem Ueberfluß 
t der Pfarrer auf den Gedanken 
mlungen für glei 
n Mitteln keine Unter 


eholfen, er hat 5 


he Bedürftige, denen aus 
ſtützung zutheil werden 
en und etwa damit den Grund zu einer 
gleichen Zweckes zu legen. 
ſer Zeitung, aus jenem deut⸗ 
der vor 200 Jahren, 1689, ſo ſchutzlos 
entſetzlich verwüſtet wurde. 

gkeiten eines Pariſer Schneiders. 
eider der Kaiſerin Eugenie und Mode⸗ 
erreiche, giebt ſeine Memoiren 
ich der Tagespreſſe fehlt ihm, 
ſchon längſt nicht mehr die erſten 
ſo muß er ſich 
Er thut dies mit 


Worth, der Schn 


heraus. Der Weihrau 
da ſeine „Ateliers“ 
und tonangebenden 
wohl ſelbſt ein wenig beräuchern. 
einer amüſanten Unverfrorenheit: Der „große Künſtler“ 
kam in England zur Welt, wie er jagt, „um's Jahr 
— natürlich macht er ſich 10 Jahre jünger, 
Eine „innere Stimme“ berief ihn 
Er trat in ein Londoner Ge 
t mit der Zeit eine „Autori⸗ 
altete ſich jedoch erſt, als er 
Im Jahre 1858 
t einem Schweden 


Damen⸗Confection. 
ſchäft ein und wurde dor 
Sein „Genie“ entfal 
im Jahre 14115 . us 
ründete er hier in Compagnie 4 f 
(die Pariſer Moden ſind immer von Ausländern ge⸗ 
macht worden) ſein eigenes Geſchäft. 
Pourtales, eine Deutſche, die damals den Ton der 
Mode angab, ſtellte ihn der Kaiſerin Eugenie vor. 
Fortan war Worth nicht nur der Lieferant, ſondern 
ch der „Inſpirator“ der ſchönen Kaiſerin. Er er 
zählt mit Wohlgefallen, wie ſeine Hauptſchöpfungen 
Das mit dem Kleid gleichfarbige Jaquet, 
die „Robe Princeſſe“ und ſchließlich auch die Krino⸗ 
line, die in den Monaten, bevor Prinz Lulu auf 


Erden erwartet wurde, auf den ganz beſonderen 


Wunſch der koketten Kaiſerin in Mode kam. Worth 


erwähnt beiläufig, daß er zur Zeit der Reifröcke ſi 
niht pelhin machte, aus ſechzig Meter 5 5 = 
Kleid zu ſchneiden, ja, daß er einmal hundert Meter 
violetter Seide zu einer Robe brauchte, die mit ihren 
nuancirten Rüſchen wie ein rieſiges Veilchenbouquet 
ausſah. Die Ex⸗Kaiſerin beſucht noch jetzt, jo oft 157 
nach Paris kommt, ihren früheren Vertrauten, = 
verſichert, daß „die exquiſiten Linien ihrer Taille und 
Büſte heute noch ebenſo ins Auge fallen, wie et 
* Wien. Der Curator des Fürſten Sul⸗ 
kowski ift, wie das „Neue Wiener Tagebl. At 
vom ungariſchen Miniſter des Innern ſeines 7 
enthoben und die Gattin des Fürſten mit dieſem Am 
betraut worden. Man wird ſich erinnern, daß der 


um feiner tollen Streiche willen oft in der Preſſe er⸗ 


ü ürſt Sulkowski wahnſinnig wurde und in 
ane untergebracht werden mußte. Der 
Fürſt war mit der früheren Operettenſän FR Ida 
Jäger verheirathet, und dieſe wurde na des he. 
Aktenwechſel mit ihrem Kinde als Beſitzerin 7 125 z 
lichen Vermögens anerkannt, das man mit allen 
Liegenſchaften auf etwa 8—10 Millionen ſchätzt. 
Als Curator für die ungariſchen Güter war der Ad⸗ 
vocat Taganyi ernannt worden, und dieſer Herr ver⸗ 
waltete ſie ſo, daß bei Jahreseinnahmen, welche durch⸗ 
ſchnittlich eine halbe Million überſteigen, während der 
Curatelverwaltung bis 1886 an Interkalar⸗Revenuen 
bloß 68 fl. 9 kr. Nettoüberſchuß von ihm ausgezahlt 
wurde. Nach langem Rechtsſtreit gelangt jetzt die 
Fürſtin in den Yet der Revenuen. ee 

Herzfelde (Kreis Niederbarnim), 25. Apr 
Geſtern Nachmittag wurde die Frau des Stellmachers 
Schönebeck vom Blitz erſchlagen, als ſie in gemüth⸗ 
licher Unterhaltung mit ihrem Manne begriffen war; 

i ieb unverletzt. 
570 8 25. April Geſtern Abend entlud ſich 
über der hieſigen u ein ſtarkes Gewitter, bei 
welchem der Lehrer Glötſch in Eiſenberg, eine Magd 
in Eckersdorf, ſowie ein Mann bei Küpper durch den 
Blitz erſchlagen Sag Das Gewitter fand unter 

i egengüſſen ſtatt. 
def lin 3 Oſterdurſt. Die Spandauerberg⸗ 
brauerei hat während des diesmaligen Oſterfeſtes 
allein in ihren beiden Ausſchänken auf dem Span⸗ 
dauer Berg 5000 Tonnen Vier verſchänkt; die Liefe⸗ 
rungen nach den verſchiedenen Wirthſchaften in dem 
Grunewald betrugen außerdem etwa 2000 Tonnen. 
Rechnet man für alle übrigen Lokale, die von en 
Brauerei ihr Bier beziehen, insgeſammt nur gleichfa 5 
500 Tonnen, jo ergiebt ſich ein Geſammt-⸗Oſter⸗Ver⸗ 
brauch allein für dieſe Brauerei von ca. 1 
oder etwa 864,000 Seideln. Intereſſant 2 5 
darnach erſcheinen, einmal den Verbrauch aller Ber⸗ 
liner Bemieieien und Ausſchänke auswärtiger, pierber 
importirter Biere zuſammengeſtellt zu ſehen un ar⸗ 
aus zu ermeſſen, den Rauminhalt, welchen Sees an 
efähr Berlin während der Oſterfeiertage in Bier 
ausgetrunken! 


—— ͤ ͤ ͤv—— — 1 — ET 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 26. April. Der frühere Juſtiz⸗ 
miniſter Bernuth, Mitglied des Reichs⸗ 
tages und des Herrenhauſes, Kronſyndikus, 
iſt geſteru Abend geſtorben. f | 
Haag, 26. April. Offizielle Berichte 
der Aerzte ceonftatirten den Zuſtand des 
Königs gegenwärtig als günſtig. Die Stö⸗ 
rung des Nervenſyſtems iſt geſchwunden, der 
Schlaf ruhig und erquickend, die Ernährung 
befriedigend und die Kräfte nehmen ſicht⸗ 
lich zu. : 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 26. April, 2 Uhr 40 Min. 1 4 

Börſe: Feſt. Cours vom 25.4. 0 9 75 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 ae 1 5 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 1020 Bi 
33 pCt. Weſtpreuſiſche Pfandbriefe. 19780 a 
Oeſterreichiſche GoldrenRte . 94, ar 
4 pCt. Ungarische Goldrente 2 3 
Besten Banknoten 5 27979 
Oeſterreichiſche Banknoten 1958049 
Panik ae a Teer: 7 7 
4 pCt. iſche Conſolss 8 5 
5 bet Nane Een e amort. 1750 u 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. N 117, l 

n LE 
Cours vom een ei . 5 Bu 15 
Weizen G are Er 18660 12 

ept.⸗ et. . „ 


Roggen feſt. 5 142,70 143,20 
Sa 0 
Petroleum lor 5340 54,50 
Rüböl Gent. BE 
Sept⸗Oet... de ee . 4,30 
Spiritus 70er loco April-Mai . . | 3480| 3 
— 


i nd 
Königsberg, 26. April. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide Moll, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
e een am . a vs 
Tendenz: ſeſt. 
Zufuhr: 105,000 Liter. 556 4 Geld. 


Loco contingentirt 95 7 u 


Loco nicht contingen 7 5 „ bez. 
April contingentirt nüt ae Brie 
April nicht continge 


ig, ben 25. April. 5 
Weizen: Stau. 180 Tonnen aun ie 978 
farbi ilandiſch 170172 A, bench —— Termine 
4 bochbunt und giafig, inläadiſch 0, 4 Juni-Juli 
April⸗Mai 126 pfb. zum 9 11 
126 pfd. zum Transit 107 kind. 145 4, ruſſ. oder 
2 Sy Traut 89 A, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
e große inlhidiſch . A, loco Meine 
ul er: oel. 187189 4, Erbſen: Loco inländiſch 
2 


Königsberger Productenbörſe. 


24. 25. 
April April Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


ändert. 
izen, hochb. 125 Pfd. . 178,00 | 178,00 [unver 
1 7 er; Pfſfd. 138,75 138,75 do. 

Gerſte, 107/8 Pfd. 


i 131 
geiz feine Due Yes 
Erbſen, weiße Koch . .|128,50 | 128, 
Bo trockene . . | 120,00 | 120,0 do 


Wicken, trockene 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 25. April. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
- Gd., — bez., pro April loco contingentirter 
54 Gd., loco nicht contingentirter 34 / Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —.— Gd. 
Stettin, 25. April. Loco ohne Faß mit 50 „ Conſum⸗ 
‚euer 54,20 loco mit 70 & Conſumſteuer 34,60 4, pro 

April 33,70, pro Auguſt⸗September 35,00 ‚A. 


uferberidt. 

Ma re 25. April. Kornzucker exel. von 96 
„% Rendement —,—, Kornzucker excl., von 92 % Rende⸗ 
ment 28,00, Kornzucker exel. 88% Rendem. 27,30. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 22,50 A Fell. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,25. — Melis I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Feſt. 


Schiffsnachrichten. ac 
Hamburg, 23. Fact 12 m. New: Yorker Linie der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft ehö⸗ 
rige Dampfer „Rhaetia“, Capitän Hebich, iſt auf der Reiſe 
von Hamburg über Havre am Sonnabend wohlbehalten 
in New⸗York eingetroffen. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 26. April, Nachmittags 3 Uhr. 5 
AR — if 
Sehr trocken 9— 
Beſtändig : r eee pe 
Schön Wetter 9 
Veränderlietch h 28 — 
Regen und Wind .... — 
Viel Regen — | 
Sturm ann sur | 
Wind: O. 17 Gr. Wärme. 


ı waaren-Fabrik v. = 
Gummi- S. Rense. Paris. 
Feinſte Spezialität en. 

Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
lien Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX. 
Kolingasse 4. 

7 dd ET Er ET BEN RENTE 


, 


Seiden-Nefte ſchwarz und 
farbig für Schürzen, Beſatz und 
Mäntel ꝛc. in Coupons von ½—8 
Met. Einſend. einer Seiden- oder 
Wollſtoff-Probe genügt mit Angabe 
der ungefähren Länge und Preis des 
gewünſchten Stoffes; die Reſten wer- 
den gewiſſenhaft ausgeſucht und be⸗ 
rechnet. Proben kann ich nicht da⸗ 
von verſenden. Von 20 Mark an 
porto- und zollfrei. G. Henne- 
berg, Zürich. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


den 28. 2 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
aa Hauptkirche zu 
Marien. 1 
em. 93 Uhr: Herr Prediger Konietzlo 
1 Kopni i Ru Dorn Gaſtpredigt. 
Nachm. 2 Uhr. Herr Superint. Dr. Lenz. 
eil. e N 
. 94 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Weuſtadt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
t. Wande 
9 Uhr: Beichtandacht. 
55 95 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 121 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker. 
eil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
ichte 94 Uhr. a 
Nachn 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
i Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
r. Herr ge 5 f 
10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottes dle in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Morgens 94 Uhr: Reiſeprediger Thiel. 
Nachm. 43 Uhr: Andacht. 


ange Standes: Amt. 
om 26. April, 

Geburten: Arbeiter Eduard Reiß T. 
— Kaufmann Rudolf Reich S. — Böttcher⸗ 
geſelle Adolf Mertin T. 

Aufgebote: Stadtpoſtbote Peter Kun⸗ 
zer⸗Elb. und Anna Faroß⸗Elb. — Maurer⸗ 
gejelle Rudolf Unger⸗Elb. und Johanna 
Lill⸗Elb 


ſchließungen: Schuhmacher Wil⸗ 

ben Nee mit Emma Hoffmann⸗ 
Eb ge tzeſale: Arbeiterwittwe Wilhel⸗ 
mine Werner, geb. Schrade S. 1 J. 5 
M. — 1 1 5658 August Belitz T. 4 J. 
Arbeiter Wilhelm Wichmann 80 J. — 
olizei⸗Sergeant Heinrich Meyer T., 35 
& — Schloſſer Richard Seiffert S. 14 J. 


Ruderclub „Vorwärts“. 


Aurudern BE 
Sonntag, den 28. d. M., IM 
Vormittags punkt 9½ Uhr. 

Vollzähliges Erſcheinen, auch der 
Herren Paſſiven, ee 


* 


Am Sonntage Quaſimodogeniti, 
April. 


Feite P 


reife! 
ALLHTHLUTTTNTTTTITNTUT I IT 


Ausſchuitt⸗ Lager 
Kleiderſtoffen “? 


— nur neue ſtreug moderne Genres — in bekannt beſten reellſten 8 
Qualitäten zu billigsten Tagespreiſen. 
Reichſte Auswahl Elegante abgepaßte Nouveauté⸗Roben, . 


f + + +. * 2 0 5 

„das Aeneſte, was die diesjährige Mode bringt, 
reich mit Seide durchwirkt, nur aparte Farbenſtellungen, 
uni / cearrs, uni / faconns⸗brocat, uni / moiré. 


| Als hochfein, ſtreng 


modern u. außergewöhnl. billig: 
150 ee 


einwollen 1 
SO g lee ee : 
[Toiletten in den neuen 2 
Farben: arrajou, 5 d'or, . Sommer tuch⸗ 


Roben, 


kupfer, goldbeige, gobelin, nil, 


bleu electrique, nebſt den dazu | en nur neue Farbenſtellungen, 
paſſenden Beſätzen, tial] reeller Ladenpreis 10.12.00 
Robe = 21 Ellen jetzt Robe = 21 Ellen 
für 7,50—8, 59,50. für 9 + \ 
12 u farbige u. "Sr iche 500 Meter 1 
warze ur jede 7 7 
Gahemir-Baben, er reinwollene Joleils; 
achemir⸗Ro kl, paſſendes ſchwere Qualität, f 
ſchwere Waare, Moden⸗ ſchwarz und farbig, 
11 15 Een | bild B Mtr. doppelt⸗ 
für 5,25. gratis! breit 1,25 aus, 


diverſe moderne wollene 


2 Straßen⸗Coiletten, 


ganz neue Streifen und faconns, 
nur reelle, haltbare Qualitäten, 


4 Nobe — 18 Ellen 
für 4,50—5,52—6,00. 


[Größte Auswahl! Gelegenheitskaufl | 


1 Specialität- i 
5 N eu h e i . e 7 in Schwarzen De 


Schwarzen klaren hocheleganten 
Sommer⸗Toiletten, Schwarzen Greizer Double⸗Cachemirs. 


Für die Eine beſondere Sorgfalt habe an = 


| Einfeanungen! |” 
; n  Hauskleiderhoft 


Neuheiten in klaren und dichten 


Mtr. ſchwer wollene 


300 5 
Morgenrock⸗Stoffe, 
neueſte Carröées, 6 
reeller Ladenpreis 10—12,00, 
| | jest 12 Ellen ſchon für | | 
6,00 


+ 


e ewandt. 
weiß, ivoir, ereme Woll⸗Fantaſie⸗ 9e arme 
ftaffem, zei mit Seide danch ee 
in größter Collection, ganz neue für 2,40, 129 


1 Robe Rayé⸗Doublelüſter 


g Genre. ; Ellen fir 2,60 2 

85 Ne ber, geſtickten Spartel⸗ 1 Robe Germania⸗Warp — 12 

Reinwollene weiß, creme, ivoirft 1 Fra 15 300 Tuch m 
Crepe⸗Roben Robe wollenes Haus-Tuch = 


12 Ellen für 4,00. f 
1 Robe vorzügl. waſchbares Haus⸗ 
Tuch = 12 Ellen für 3,00. 


500 St. feine Elſaſſer 


Nobe 21 Ellen jhen fir 6,25. | 


Bekannt größte Auswahl! 


Neuheiten Cretonnes 
in Geſellſchafts⸗ und Hochzeits⸗ für Kleider, Blouſen, Schürzen, 
Toiletten. neueſte reizende Muſter, früher Elle 


40—50—60, ſchneide jetzt Elle 
O, 25 aus. 
Reizende Satins für Blouſen ſchneide Bi 
Elle 0,50 aus. N 
Reizende reinwollene Flanell-Blouſen⸗F＋ 
ſtoffe ſchneide Elle 0,85 aus. i 
Neueſte geſtreifte bauuw. Flanelle Be 
ſchneide Elle 0,45 aus. x 


Neueſle Poſamenl-eſätze 


in Präſidentenlitze, Soutache, Schmelz 


Größere Poſten Juponſtoffe 
Elle ſchon 0,20 an. 


2 — Menefte Befühe! — 


Seiden-Moirs, Seiden⸗Brocat, 
Velours faconns, Velours Quadrills 
1 und Ombrs 
5 in ſämmtlich neuen Nüancen. 
; 500 Meter Moirbe⸗Tizian⸗Silk 
8 ſonſt Meter 4,00, 


ſchwarz und farbig. Neuheiten in 
Kunſtſtickereien auf Tuch u. Cachmir, f 


jetzt Mtr. 1,95. 5 
klaren geſtickten Seiden- und Metall 


Meter Seiden⸗Merveilleux 


ſchueide jetzt per Meter | Broderien, 1 Auswahl, für i 
i 1,65 aus. eſteneinſätze. 
5 5 NNRUNMSHNDUCNNINNAINMNNNEE 


ES INNIUMNNNUNDINNNUNNN 5 i 
Dir. Jacoby. geſte Preiſe! 


2 


5 
9 5 


Filz⸗ und Seiden⸗Hüte, ſowie Berliner 
Facon⸗Mützen, nur modernſte Facons, 
für Herren, Knaben und Kinder, in großer g 
Auswahl und fabelhaft billigen Preiſen J 


empfiehlt Rud. Bandow. 


IF WG 298 


Aopurg "DOM 


Rud. Bandow 
Alter Markt 41. 


‘ Die Waaren⸗Beſtände der Concurs⸗Maſſe werden, ohne eine 
Auction abzuhalten, zu und unter Tarpreifen ausverkauft! Am Lager 
befinden ſich noch Regenſchirme, ſeidene Halstücher (Cachenez), Portemonnaies, 
Treſors, Brief- und Cigarrentaſchen, Reiſetaſchen, Album, Wiener Cigarrenſpitzen, 
alle Sorten Kämme, Zahn, Nagel⸗ und Kleiderbürſten, Fenſtervorſätze, Spiel⸗ 
karten, Umhängetaſchen, Gummiwäſche, als: Kragen, Chemiſetts und Manſchetten, 


ſowie Manſchetten⸗Patentknöpfe, Cravatten und Shlipſe, Puppenköpfe, Rümpfe 
und Täuflinge, Kinderſpiele und Spielwaaren, 
er Sämmtliche Sachen verkaufe 

reiſe. 


ſowie diverſe Galanterie- und 
zu jedem nur annehmbaren 


Bud. Bandow. 
Sonnenſchirme 


in den ſchönſten Neuheiten von der billigſten bis zur eleganteſten 
Sorte. Regeuſchirme in allen nur exiſtirenden Stoffen. Neue Bezüge, 
Futter und Reparaturen ſchnell und ſauber in der 


Schirmfabrik von J. C. Voigt. 


29. April er, 


Rosenkranz 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Geſtern Nachmittag 6 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden mein lieber 


Bruder, der Kaufmann 


Heinr. Harms, 
im 71. Lebensjahre, was ich hiermit 
tief betrübt anzeige. 
Elbing, den 26. April 1889. 
Cornelia Harms. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
achmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Heil. Geiſtraße Nr. 29, 


haus, ſtatt. 


Morgen, Sonntag, Schluß!! 


Hötel de Berlin. 


Ausstellung der Originalgemälde des 


Prof. Gustav Graef 


in Berlin, 


„Wikinger’s Ende“ Marine. 
Apotheoſen der beiden 


verewigten Kaiſer. 
„Der Waldkobold.“ 
„Die vier Elemente.“ 
Die verfolgte Phantaſie, 


Graef's Antwort auf feinen Prozeß, 


Märchen. zn 


Tägl. v. 9—9 Uhr (Ab. Reflectorbeleucht.) 
Eutree 50 Pf. 
Die Eintrittskarte berechtigt perſön⸗ 


lich zu zweimaligem Beſuch. 


Bekanntmachung. 


Die dem landwirthſch. Verein 
Elbing C. von der Hauptverwaltung 


des Centralvereins gewährten Obſtſtämme 


ſind angekommen und erſuche ich die 
Mitglieder Zwecks Vertheilung derſelben 
Montag, den 29. April er., Morgens 


Js Uhr bei mir in Wittenfelde erſcheinen 


zu wollen. 
Der Vorſtand. 
Schwaan⸗Wittenfelde. 


Zur Neuwahl von 3 Repräſentanten 
des Gemeindeguts der Neuſtadt haben 


wir einen Termin auf 


Donnerſtag, den 2. Mai t. 


Vormittags 11 Ahr, 


m Nathhauſe 
vor Herrn Stadtrath Meufeldt an⸗ 


& beraumt, zu deſſen Wahrnehmung ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Corporation hier⸗ 
durch mit dem Bemerken eingeladen 


werden, daß die Ausbleibenden an die 
Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden ſind. 
Elbing, den 25. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Hermann Penner in El⸗ 
bing (in Firma Hermann Penner 
vorm. Herm. Schirrmacher) iſt 
heute Vormittags 10 Uhr das Konkurs⸗ 


verfahren eröffnet. 


Verwalter iſt der Kaufmann Hugo 
D. hier. „ 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


zum 16. Mai 1889. 


Anmeldefriſt bis zum 29. Mai 1889. 

Gläubigerverſammlung den 16. Mai 
1889, Vormittags 11 Uhr, im Zimmer 
Nr. 12. 


Allgemeiner rüfungstermin den 


7. Juni 1889, Vormittags 11 Uhr, 


ebendaſelbſt. 
Elbing, der 26. April 1889. 


Groll, ae 
Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auction des Leihamts. 


Die Auction, in welcher die ver⸗ 


fallenen Pfandſtücke von Nr. 1 bis] 


Nr. 6925, beſtehend in Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Betten, Gold- und Silberſachen, 
Uhren 2c. verkauft werden, findet am 
6. Mai 1889 und an den folgenden 
Tagen von 9 Uhr Vormittags und, falls 
es erforderlich iſt, von 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags ab in dem Lokale des Leihamts, 
Kürſchnerſtraße 17, ſtatt. 

Am 2, 3., 4. Mai er. iſt das 
Leihamt nur für ſolche Pfandſchuldner 
geöffnet, welche, um den Verkauf der 
Pfandſtücke zu verhindern, dieſelben ein⸗ 
löſen oder prolongiren wollen. 

Elbing, den 26. April 1889. 
Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


. ee et a ee 
BD fl ’ d 

jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., veralt. Bron- 
ohlalkat., Blutspuoken u. Asthma, Können durch m. in 
schwer. Lungenkrankh, am eig. körper erprobte Kur 
radik. geheilt W., das beweis. m. sich stetig mehrend. 
zus ehördl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 

rfolge in all. Kreis. Beschreib. d. Leidens u. An- 
gabe, ob Füsse kalt, an F. Weidhaas, Dresden, 


@Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


Herrmann Wiens Nachf. 
empfiehlt ergebenſt die für die Frühjahrs⸗ u. Sommer ⸗Saiſon eingetroffenen 


Uenheiten in Damen⸗Aleiderſtoffen. 


Die Preiſe ſtellen ſich d. Meter doppelbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20, 
1.35, 1.50, 1.80, 2. 00, 2. 25, 2.50, 3.00. 


Ueuheiten in ſchwarzen Kleiderſtoffen, 


reine Wolle, in glatten u. gemuſterten Geweben, doppelbreit d. Meter 1.25, 
1.50, 1.80, 2,00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. ſ. w. 


Ueuheiten in 


Beſatzſtoffen. 


Reſte und Roben knappen Maaßzes werden ganz außerordentlich 
billig verkauft. 


. — 


r 


Auf dem fl. Exerzierplatz. 8 


Grand Arena à la Rappo Theater. 


Sonnabend, den 27. 


ril: 


GErſte große Eröffnungs⸗Vorſtellung. EEE 


Anfang 


8 Uhr Abends. Sonntag, den 28. April: 3 Vorſtellungen, Anfang 


4, 6 und 8 Uhr, ſowie täglich Abends 8 Uhr: Große Vorſtellung. Die 
Arena hat 30 Meter Länge, 20 Meter Breite, Gasbeleuchtung der Runge⸗ 
ſchen Fabrik, Berlin. Bequeme Sitzplätze, vor Sturm und Wind geſchützt. 


Alles Nähere die Zettel. 


Die Direction. 


Auction 


über 500 Tonnen Norwegiſche Fettheringe 
Dienſtag, 30. se er, side Sei 4: uns 


auf der Speicherinſel an der Leegen Brücke. 


Bekanntmachung. 


Der Kreisthierarzt Preusse aus 
Obornik, zur Zeit Repetitor an der 
thierärztlichen Hochſchule in Berlin, iſt 
als Kreisthierarzt für die beiden Land⸗ 
kreiſe Danzig Höhe und Danzig Niede⸗ 
rung, ſowie für den Stadtkreis Danzig 
hierher verſetzt, und demſelben gleichzeitig 
auch die einſtweilige Verwaltung der 
hieſigen Departementsthierarztſtelle von 
dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft 
Domänen und Forſten übertragen worden. 

Der p. Preusse hat ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte bereits übernommen. 

Danzig, den 8. April 1889. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
J 


n Vertretung 
gez. Rahtlew. 


Bekanntmachung. 
1800 Mark 


Stiftsgelder gegen 4½ Zinſen find 
auf ſichere Hypothek zu begeben. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Bureau II. auf dem Rathhauſe. 
Elbing, den 23. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Nur 
um zu räumen, verkaufe ich die @ 
noch vorhandenen Beſtände 1 


Hemdentuch 


und 


Dowlas, 


i beſtehend aus Reſten von je 6, 8 5 
und 12 Metern, für die Hälfte 
5 des Preiſes aus. 

Ludwig Fraenkel, 


18. Schmiedeſtraße 18. 


unſer 


In den Einfeguungen I 
= Cheniſetts b. dene u. Shirting . 
Kragen, Mauſchetten, 


| Sr Cravatten, . 
[Sberhemden 
8 und Nachthemden 
ſtets in allen Weiten am Lager. 


1 e Unterröcke, \ 
5 c in jeder Preislage. 
5 Beſtellungen auf ſämmtliche MR 
Wöſcheartikel werden prompt, 
ſauber und billig ausgeführt. 


J. G. Klaassen, 
Wäſche⸗Fabrik, . 
Lange Hinterſtraße Nr. 20. 


Fpaniſche Hühnerrier 


zur Brut ſind zu haben 


Leichnamſtraße 10/11. 


inge 


1 
©. Wosegien, 


Su Lehr 
ſucht 


Präciſions⸗Mechaniker. 


Ed. Mitzlaff. 
Engl. glaſirte 


Thonröhren, 


Abzweiger u. Bogen, 


in allen Dimenſionen offerirt billigſt 


©. F. Raether, 


Berliner Chauſſee 1a. 


Empfehle zu Bowlen meinen vor⸗ 
züglichen F Moſelwein. EU 


Maitrank 


täglich von friſchen Kräutern. 
u friſc Hoh. Unger. 


Verſchiedene Weinfüſſer 


bis 1000 Liter Inhalt hat billig ab⸗ 
zugeben P. HMH. Müller, 


Weingroßzhandlung. 


Makulatur 


in ganzen Bogen iſt wieder 
zu haben in der Expedition 
der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung zum bal⸗ 
digen Eintritt ſucht 

Hugo Alex, Mrozek, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


— — VENEN 


Eine flotte und tüchtige 
Verkäuferin für mein Ge⸗ 
ſchäft kann ſich von ſofort melden. 


Rud. Bandow. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, ’ 


Frauen und Knaben 
zum Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
Löhnen ſuchen 


Loeser 


5 — : a. 2A M. 
es Zuspekter ee 


Mai d. J. anderweitig Stellung. Zu 
melden in Elbing, Junkerſtraße 1. 


SGrundſtücke⸗ Verkauf. 


Meine Beſitzung in Lichtfelde, 98 Hekt. 
Deoß, davon 28 Heft. beſter Wieſen, 
eabſichtige ich mit Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 50,000 Mark. 


Ernst Neumann, Elbing. 


6000 Mark find zum 15. OP 
tober er. auf ſichere Hypothek zu begeben, 
Aeuß. Mühlendamm 31a. 


8000 Mark 
Mündelgeld habe ich zu vergeben. 
Ernst Neumann, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz 


| 


Meine fünfjährige Tochter Bann 
Latza hat 16 ſeit dem 25. 


4 wolg 


gerdamm 3. 


verlaufen. Inn. Marienbur 
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